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Sogar ein Trostpreis ist drin
KIRSCHFEST TRÖBSDORF Spektakel lebt von allerhand Unterhaltung, vor allem aber vom
Entenrennen auf dem Biberbach. Wer dabei sein will, übernimmt eine „Patenschaft“.
VON GISELA JÄGER

TRÖBSDORF - Zum 28. Mal hat
Tröbsdorf sein traditionelles
Kirschfest gefeiert. Jung und Alt
trafen sich auf der festlich ge-
schmückten Wiese vor der Gast-
stätte „Zum grünen Tal“. In Regie
des 30Mitglieder zählendenMän-
nervereins „Felsenfest“ unter
dem neuen Vorsitzenden Ralf
Schneider konnte sich das genera-
tionsübergreifende Publikum
wieder an zahlreichen Höhepunk-
ten erfreuen. Gutes, nicht zu hei-
ßes Wetter bescherte den vielen
Gästen aus Tröbsdorf und Umge-
bung ein buntes Vergnügen.

Bereits am frühen Nachmittag
war das Festzelt zumPlatzkonzert
mit den „Bibertaler Musikanten“
bei Kaffee und hausbackenemKu-
chen von den Frauen der Vereins-
männer gut gefüllt. Spiel- und
Spaßangebote für alle Generatio-
nen - so unter anderem Preiske-
geln und Bierkrugschieben, Mit-
machangebote für die Kinder wie
Erbsen zerschlagen, „Fang den
Stab“, Büchsenwurf, Schatzsuche
in Sandkisten und das Wurfspiel
„Kirschgolfen“ mit Stoffkirschen
auf eine Staffelei, die beliebten
Rundfahrten mit dem von Rein-
hard Apel gelenkten Kirschfestex-
press und letztlich das Entenren-
nen auf den Biberbach mit 300
Enten - garantierten einen stim-
mungsvollen Nachmittag.

Gab es schon an den Ständen
auf der Kirschfestwiese für große
und kleine Gäste kleine Sachprei-
se für erfolgreiches Punktesam-
meln, so lockten erst recht die
Hauptpreise des Entenrennens
Hunderte Schaulustige an den
Bach. Die „Patenschaft“ für die
Enten, so bezeichnen die Tröb-
dorfer Vereinsmänner den Vor-
verkauf zu einem kleinen Obolus,
war vor dem Fest wieder rasch
vergeben.

Pünktlich 17 Uhr gab es den
Start des Tröbsdorfer Entenren-
nens auf demBiberbach. AmOrts-
eingang aus Richtung Thalwinkel
an der Lepsy-Brücke ließ Vereins-
mitglied Roland Schlegel die 300
Enten aus dem Sack. Hunderte
Zuschauer säumten das Bachufer
quer durch den Ort, schauten ge-
spannt, ob ihre „Patenente“ den
Schnabel vorn hat, die immerhin
acht, zum Teil geschmückte Brü-
cken zu passieren hatten. „Der
Bach führt zwar wenig Wasser,
aber der Ententreiber sorgt dafür,
dass auch die Bummelletzte, die
auch einen Trostpreis bekommt,
am Ziel Leppelmeierbrücke an-
langt“, so der Vereinsvorsitzende,
der am Bach per Megafon das En-
tenrennen moderierte.

Am Ziel achteten die Vereins-
männer unter aller Augen genau

auf die Reihenfolge, denn die ers-
ten 20 Enten wurden mit Sach-
preisen bedacht. Als Hauptpreise
waren ein TV-Gerät, ein hochwer-
tiger Hauben-Grill und ein Reise-
kofferset aufgestellt, die kurioser
Weise auf 200er-Nummern ent-
fielen. Gewinner war aber auch
die Kita „Schlosszwerge“ Burg-
scheidungen, die 150 Euro vom
Erlös des Entenrennens erhielt.

„Wir danken all jenen, die uns
zum Kirschfest Unterstützung ga-
ben, ob aus den Vereinsreihen,
Sponsoren oder vonseiten der
Tröbsdorfer“, so Vereinsvorsit-
zender Schneider. Auch den Frau-
en galt Dank für ihre Unterstüt-
zung am Kuchenbasar und an den
Spielstationen. Der Vereinsvorsit-
zende ließ wissen, dass unlängst
die „Felsenfesten Vereinsmän-
ner“ Fritz Märtsch und Detlef
Burkhardt mit Unterstützung der
Stadt Laucha die defekte Wasser-
entnahmestelle auf dem Friedhof
repariert hatten, weitere Mitglie-
der bei der Erneuerung der Bach-
brücke an der Fischtreppe halfen
und mit einem „Bauernpärchen“
am Brauhausbrunnen für einen
hübschen Ortsschmuck sorgten.
Auch der Gastwirtsfamilie galt
ausdrücklicher Dank des Vereins.
Sie kümmere sich stets gut umBe-
wirtung und Verköstigung der
Kirschfestgäste-Schar.

„Der Bach führt
zwar wenig
Wasser, aber der
Ententreiber
sorgt dafür,
dass auch die
Bummelletzte
ins Ziel kommt.“
Roland Schlegel
Vereinsvorsitzender

Hilfe beim
Umbau von
Kraftwerken?

ZEITZ/ANK - Wenn es um das
Aus der Braunkohle und den
damit im Zusammenhang ste-
henden Strukturwandel in der
Region geht, dann gelte es
nicht nur, die Verluste an Ar-
beitsplätzen in der Kohlege-
winnung und -verarbeitung
aufzufangen. „Es geht auch
wesentlich darum, weitere
Verluste an Arbeitsplätzen in
den von preisgünstiger Ener-
gie abhängigen Firmen zu ver-
hindern“, sagte jetzt Thomas
Brockmeier, Hauptgeschäfts-
führer der Industrie- und
Handelskammer Halle-Des-
sau, während eines Treffens
des Wirtschaftsförderkreises
Sachsen-Anhalt Süd.

Das Gremium unter Lei-
tung des einstigen Landrates
des Burgenlandkreises, Harri
Reiche, hatte sich im Zeitzer
Südzuckerwerk getroffen. „Am
Beispiel der Südzucker AG, die
seit der Wende in seine Werke
am Standort Zeitz rund eine
Milliarde Euro investiert hat
und heute 450 Mitarbeiter be-
schäftigt, wurden die Heraus-
forderungen des Kohleausstie-
ges für die mitteldeutschen
Unternehmen diskutiert“, er-
klärte Reiche später gegen-
über Tageblatt/MZ. Dabei ha-
be Brockmeier betont, dass die
tragenden Unternehmen der
Industrie mit ihren auf-
gebauten Verbundstrukturen
den europäischen und inter-
nationalen Vergleich nicht zu
scheuen brauchen und heute
sehr wettbewerbsfähig seien.
Aber: „Die Energieversorgung
bildet die Achillesferse für die-
se Unternehmen. Die Kosten
der Energiegewinnung schla-
gen nahezu eins zu eins auf die
Wettbewerbsfähigkeit der Un-
ternehmen durch, deren Pro-
dukte zu Marktpreisen gehan-
delt werden und sich hier der
Konkurrenz aus ganz Europa
erwehren müssen“, gibt Rei-
che die Worte des IHK-Man-
nes wieder. Tamara Zieschang,
Staatssekretärin im Innenmi-
nisterium des Landes Sach-
sen-Anhalt, die ebenfalls an
der Beratung teilnahm, hat
sich laut Reiche für die Schaf-
fung infrastruktureller Vor-
aussetzungen, zumBeispiel in-
telligenter Netze, ausgespro-
chen, damit die Energiewende
gelingen könne.

Südzucker-Werkleiter Mar-
kus Lorenz hatte zur Beratung
unter anderem darauf verwie-
sen, dass die Braunkohle für
das Unternehmen bis heute
ein unverzichtbarer Bestand-
teil im Energiemix der Südzu-
ckergruppe ist. Die Nähe der
Braunkohlelager seien einst
ein wichtiger Aspekt für die
Wahl der Standorte der Zu-
ckerfabriken von Südzucker
gewesen. Nicht nur Lorenz
hoffe darauf, dass der Umbau
der Kraftwerke der verarbei-
tenden Industrie mit Förder-
mitteln unterstützt wird.

KOHLE-AUS

Was Unternehmen
der Region erwarten

Putzeinsatz im Feuerlöschteich

VON GISELA JÄGER

SAUBACH - Lange Hitze und Tro-
ckenheit erhöhten in den vergan-
genen Tagen die allgemeine
Brandgefahr. Dass genügend
Löschwasser für den Fall der Fälle
bereitsteht, dafür sorgte bereits
Mitte Juni die Freiwillige Ortsfeu-
erwehr Saubach.

Etwa zehn Frauen und Männer
der Einsatzabteilung hatten sich
an zwei Tagen getroffen, um den
Feuerlöschteich in der Ortsmitte
an der Alten Feuerwehr zu reini-
gen. „Wir führen diese Arbeiten

etwa aller zwei Jahre durch, weil
sich durch Laubeintrag und
Schmutz aus der Luft Schlamm
absetzt“, informierte Erik Becher
von der Ortsfeuerwehr. Dieser

ORTSWEHR Becken
in Saubach wird
wieder von Laub
und Schmutz befreit.

Rhythmus habe sich bewährt, da-
mitmöglichst sauberesWasser für
Löschzwecke entnommenwerden
kann. Immerhin liegt der einge-
zäunte Löschteich zentral im Ort

und in Nachbarschaft zum Ge-
meindehaus, Gaststätte Klubhaus,
Sport- und Spielplatz, Hort und
Grundschule, stellte Becher die
Bedeutung des Wasserdepots in-
mitten dichter Bebauung heraus.
Am Freitagmorgen war mit dem
Abpumpen desWassers begonnen
worden. Während die Goldfische
vorübergehend in einem Bassin
einquartiert werden mussten,
wurden die Frösche wiederum in
den Saubach umgesetzt. Erst als
alle Teichbewohner umgesiedelt
waren, kamen Schippen, Besen,
Hochdruckreiniger und andere
Hilfsmittel zum Reinigen des mit
Folie ausgeschlagenen Beckens
zum Einsatz. Am Tag darauf
konnte der Löschteich mit insge-
samt 182 Kubikmeter Wasser neu
befüllt und auch die Goldfische
kamen wieder hineingesetzt wer-
den.

Durchfahrt zu
Zementwerk
bleibt holprig

LANGENEICHSTÄDT/DD - Es gibt
schlechte Nachrichten für alle
Langeneichstädter und
Durchreisenden. Sie werden
die Holperpiste nach Schaf-
städt, immerhin eine Landes-
straße, noch länger ertragen
müssen als bisher gedacht.
Hatte Ministerpräsident Rei-
ner Haseloff (CDU) bei einem
Vor-Ort-Besuch vor drei Jah-
ren noch einen grundhaften
Ausbau 2019/20 angekündigt,
so rudert Magdeburg jetzt zu-
rück. In einem aktuellen
Schreiben an Ortsbürgermeis-
ter Lutz Kloss (parteilos) heißt
es, ein Ausbau könnte 2021 er-
folgen, sollten dann die not-
wendigen Mittel dafür da sein.

Der Ortschef hatte zuvor
mal wieder einen Brief an den
Ministerpräsidenten geschrie-
ben, an sein Versprechen von
2016 erinnert und nach den
aktuellen Planungen im Stra-
ßenbau gefragt. Vor drei Jah-
ren war es der 1. Bürgerinitia-
tive Langeneichstädt nach
zwei Jahren Bemühungen ge-
lungen, vom Landesherrn per-
sönlich Informationen zur
dringend notwendigen Stra-
ßensanierung zu bekommen.
Die Nutzung der Straße als Zu-
bringer zur A 38, starker Lkw-
Durchfahrtsverkehr zum Ze-
mentwerk Karsdorf und zur
Biogasanlage Holleben, häufi-
ge Überflutungen aufgrund
fehlender Straßenentwässe-
rung sowie eine notwendige
gute Infrastruktur für die wei-
tere Entwicklung zur Touris-
musregion durch den Geisel-
talsee brachten die Langen-
eichstädter damals als wesent-
lichste Argumente für einen
schnellen Ausbau vor. An al-
lem hatte sich in der Zwi-
schenzeit nichts geändert.

In der konstituierenden
Ortschaftsratssitzung nach
der Kommunalwahl las der al-
te und wiedergewählte Orts-
bürgermeister Lutz Kloss nun
die Antwort auf seinen Brief
vor. Die Stille danach im Raum
sagte alles.

LANDESSTRASSE

Piste bei Schafstädt
wird später gemacht.

Abenteuer
Golf am See in
Markkleeberg
MARKKLEEBERG/NT/MZ - Am
Markkleeberger See ist eine
Verweil- und Adventure-Golf-
Anlage eröffnet worden. Die
Anlage in der Auenhainer
Bucht ist etwa 2 000 Quadrat-
meter groß und hat 14 bespiel-
bare Bahnen mit unterschied-
lichen Schwierigkeitsgraden
und verschiedenen Bahnlän-
gen von fünf bis 25 Metern.

Geöffnet hat sie immer
mittwochs bis sonntags sowie
an Feiertagen von 11 bis
18 Uhr. In den sächsischen
Schulferien kann in dieser Zeit
täglich gegolft werden. Er-
wachsene und Jugendliche be-
zahlen für eine Runde Adven-
ture-Golf sechs Euro, für Kin-
der bis einschließlich 14 Jah-
ren gilt ein Preis von 4,50 Eu-
ro. Kostenlos spielen können
Kinder bis einschließlich fünf
Jahren, wenn sie in Begleitung
eines mitspielenden Erwach-
senen sind. Der Preis gilt für
das Absolvieren einer Runde,
die etwa eine Stunde dauert.
Die Ausgabe der Schläger, Bäl-
le und Scorecards erfolgt im
Imbiss „Marki Mark“.

››Anfragen unter der Telefonnum-
mer 0151/15 22 35 86 sowie per
E-Mail an: info@adventuregolf-
markkleeberg.de

FREIZEIT

Start für 300 Enten an der Lepsy-Brücke in Tröbsdorf. Das Entenrennen ist eröffnet. FOTOS (3): GISELA JÄGER

Welche Ente hat den Schnabel vorn?

Gespannte Blicke am Biberbach.

Wenn Tröbsdorf sein Kirschfest feiert, darf der von Reinhard Apel gelenkte tra-

ditionelle Kirschfest-Express nicht fehlen.

In die Südzuckerwerke Zeitz und

Brottewitz werden jährlich etwa

600 000 Tonnen Braunkohle zum

Verbrennen geliefert. FOTO:WEIMER

Aller zwei Jahre wird dasWasser aus dem Saubacher Feuerlöschteich für eine

Putzaktion abgelassen. Zehn Frauen und Männer packtenmit an. FOTO: GISELA JÄGER
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